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1. Aktivitäten 

Ausgehend von der Umfrage (siehe Internetseite) wurden in der Zeit von April bis Juni 2009 erste Beratungstermine an 20 Schulen vor Ort durchgeführt, um den Bedarf der Schulen näher zu erfassen. Die Erfahrung zeigte hier, dass die Beratungsthemen meist viel umfangreicher sind, als in der Umfrage angegeben. Zugleich dienten die Treffen dazu, den Arbeitsbedarf zu ermitteln und die Betätigungsfelder zu sondieren. Des Weiteren ergaben sich hieraus in der zweiten Jahreshälfte 2009 erste Projekte und Projekttage, aus denen sich in der Folgezeit zum Teil neue Planungsvorhaben entwickelten, die in 2010 fortgesetzt wurden. Hierzu gehören regelmäßige Schulgartenbetreuungen im OGTS-Bereich von Grundschulen und in Schulgarten-AGs an weiterführenden Schulen. In Projekten an Schulen wurden z. B. ein Grünes Klassenzimmer aus Robinienholz angelegt, Weidenbauwerke errichtet, Gemüse- und Kräuterbeete gestaltet, heimische Blumenzwiebeln gesetzt, ein großflächiger Schulgarten reaktiviert und Hochbeete gebaut. Für viele Schulen wurden zudem Planungsvorschläge erarbeitet, die noch auf eine Umsetzung warten. Seit der zweiten Hälfte 2010 erprobt die Projektstelle zwei Praxisstationen zur Berufsorientierung in Kooperation mit ConAction e. V.


Die Beratung und Unterstützung berücksichtigte die biologisch-organische Nahrungsmittelerzeugung wie den ökologisch vielfältig gestalteten Raum, der auch ein Raum des Erlebens und Bewegens in einem interdisziplinär-pädagogischen Kontext ist. Die Tätigkeiten in den Schulgärten und der Schulfreiflächengestaltung leisteten in diesem Kontext einen Beitrag zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung im Sinne des Aktionsplans der Vereinten Nationen. In einer fächerübergreifenden Konzeption tragen Schulgärten und Schulfreiflächengestaltungen zum Verständnis von „Natur“ und der großen Umweltzusammenhänge bei, indem sie die kleinen Zusammenhänge veranschaulichen.

Zusammenfassung der Schulkontakte:

· Regelmäßige Unterstützung / Beratung an 11 Schulen

· Erstberatung / Vor-Ort Termin an 12 weiteren Schulen

· Unterstützung von 17 Schulprojekten

· Durchführung von Schulgarten AGs 

· Aufbau von Praxisstationen zur Berufsorientierung an weitererführenden Schulen 

· Veranstaltungen: Weidenbau-Workshop (26.02.10), Runder Tisch (05.03.10), Runder Tisch (23.03.11), Hochbeetbauworkshop (07.04.11)

· Teilnahme an der Didacta am Stand des AID (17. und 20.03.10)

Zusammenfassung der ersten zwei Jahre in Phasen:
1. Phase der Projektplanung – Umfrage und erste Kontakte an den Schulen (April bis August 2009)

2. Phase der praktischen Erprobung, Sammlung von Erfahrungswerten in den Bereichen Schulgarten und Schulfreiflächengestaltung, zahlreiche Projekte, Planungen und Beratungen (September 2009 bis März 2011)

3. Phase des Aufbaus eines Netzwerkes (erste Schritte), hier: Workshopangebot, Runder Tisch, zahlreiche außerschulische Kontakte (April 2009 bis März 2011)

4. Phase der Teamentwicklung und Teamprojekte (Okt. 2009 bis Dez. 2010)
Zusammenfassung der außerschulischen Kontakte:

Natur – und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA), Flaks e. V. (Gartenprojekt für Kinder und Eltern), BUND Jugend, Plant-for-the-Planet Köln, Freiluga, Querwaldein e. V., Umweltpädagogische Beratungsstelle der Stadt Köln, VHS – Biogarten Thurner Hof in Dellbrück, ConAction e. V., Schulverwaltungsamt, Arbeitskreis Umweltbildung Rheinland, Amt für Landschaftspflege und Grünflächen, AID (Didacta Köln), u.a.

5. Ergebnisse der Erprobungsphase 

Wie die Umfrageergebnisse zeigen, ist das Interesse und der Bedarf der Schulen an einer Unterstützung in den beschriebenen Arbeitsfeldern sehr hoch. Um der Nachfrage im vollen Umfang gerecht werden zu können, wäre ein Mehrfaches an Arbeitskräften nötig gewesen. Viele Anfragen konnten deshalb nicht bearbeitet werden. 

Zugleich zeigen die dargestellten Aktivitäten, dass mit einem relativ geringen Mittelaufwand – die in den zwei Jahren eingesetzten Mittel entsprechen etwa dem Jahresgehalt (Arbeitgeber Brutto) eines Lehrers -  an vielen Schulen eine erhebliche Wirkung entfaltet wurde. Die erprobte Unterstützerstelle konnte dabei sehr schnell Wissen und Kontakte aufbauen, sodass sie den Schulen kompetent und hilfreich zur Seite stand und vorhandene Engpässe flexibel bediente. Damit wurden in der Erprobungsphase nicht nur eine Reihe von Projekten umgesetzt, die ansonsten nicht zustande gekommen wären. Die Umsetzung konnte zugleich wesentlich effektiver erfolgen, weil die Unterstützerstelle die von Ihr übernommen Arbeiten sowohl preiswerter als auch schneller als das sonst auf sich gestellte schulische Personal ausführen konnte. Aus der Sicht einer effizient und kostengünstig zu erbringenden Dienstleistung hat sich daher die Unterstützerstelle auf ganzer Linie  bewährt. 

6. Perspektiven
Um den Schulen längerfristige Möglichkeiten der Information, Beratung und Unterstützung zu einer ganzheitlichen Umwelterziehung im Schulgarten und auf dem Schulgelände zu ermöglichen, ist der Aufbau eines Kompetenznetzwerkes „Schule als Garten“ geplant. Hierzu gehören Aktivitäten in den Bereichen Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzungsaktivitäten und die Evaluation finanzieller Unterstützungsmöglichkeiten. 
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